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2. Mose 15,22 – 16,34 - Alles um die Kinderkirche

Manna) Mose erklärte dann dem Volk, dass dies das gottgeschenkte. Himmelsbrot ..... so sehr?“ Gemeinsam versuchen sie dem ¨Ubel auf die Spur zu kommen. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 574KB Größe
 9 Downloads
 47 Ansichten






 Kommentar


























2. Mose 15,22 – 16,34 Israel in Mara und Elim Speisung mit Wachteln und Manna



1 1.1



Zum Text 15,22-27: Ein kurzer Reisebericht



¨ Israel tritt nun vom Kulturland Agyptens ein in die W¨ uste. Drei Tage finden sie kein Wasser in der W¨ uste. Der Durst muss unertr¨aglich gewesen sein.



Als sie schließlich Wasser finden, ist es ungenießbar. Was f¨ ur eine bittere Entt¨auschung. Wie ein roter Faden zieht sich die folgende Bemerkung durch den Auszugsbericht: Immer, wenn es nicht nach Wunsch lief, murrte das Volk wider Mose. (Wir w¨ urden es wohl kaum anders machen.) Mose ist immer wieder derjenige, der sich in der Not an Gott wendet. Und immer wieder neu darf er erfahren: Gott hat eine L¨osung schon parat! Gott hilft! Er soll ein Holz ins Wasser werfen. So unsinnig dieser Auftrag sich auch anh¨ort, genau darin ist das Wunder verborgen. Es geht dabei wohl weniger um das Holz, als vielmehr darum, dass das menschliche Auge etwas zu sehen bekommt. (Vielleicht auch um Gehorsam.) Nun war das Wasser genießbar. Das Volk hat erneut erfahren, dass Gott ihnen beisteht und dass ihm nichts unm¨oglich ist. Nun ist das Volk f¨ ur Gott eingestellt. Ein optimaler Zeitpunkt, das Volk enger an Gott zu binden. Aber der Verfasser spricht sogleich von Versuchung“, wohl wissend, dass der ” Mensch nicht imstande ist, sich an Regeln zu halten. 1



Noch stellt sich Gott seinem Volk vor. Sein Volk soll ihn kennen lernen. Gott ist der Daseiende, er ist der Befreiende, er ist der F¨ uhrende, er ist ein Helfer in der Not und er ist der Herr u ¨ber Krankheiten. In einer n¨achsten Etappe wird die Oase Elim erreicht. Diese große Oase bietet Raum und Lebensgrundlage f¨ ur eine wohl etwas l¨angere Rast.



1.2



Kapitel 16: Wachteln und Manna



Die Ortsangaben sind heute nur schwer rekonstruierbar. Vermutungen k¨onnen angestellt werden. Die Karte oben zeigt eine m¨ogliche grobe (!) Lokalisierung. Zeit: Der Aufbruch ist auf den 15.1. (anderer Jahresbeginn als bei uns) zu datieren. Nun ist Israel also bereits schon einen ganzen Monat unterwegs. (Mitgeschleppte Vorr¨ate d¨ urften zu diesem Zeitpunkt schon aufgebraucht gewesen sein.)



Ein Monat unterwegs. Entbehrungen. Kein Ziel in Sicht – allein die Streckenf¨ uhrung macht deutlich, dass man meilenweit davon entfernt war. Zuerst sollte ja ein Bundesschluss an dem Ort stattfinden, an dem Gott Mose zum ersten Mal begegnet ist. Aber aufgrund ihrer nicht gerade rosigen Lage beginnt das Volk schon wieder zu murren nach dem bereits ¨ bekannten Schema: W¨aren wir nur in Agypten geblieben! Wieder verspricht Gott die L¨osung: T¨aglich wird Brot vom Himmel fallen. Das Volk wird gleichzeitig auf die Glaubensprobe gestellt: Traue ich Gott zu, dass er mir auch morgen wieder was gibt oder versuche ich mich doppelt abzusichern. Bereits an dieser Stelle wird dem Sabbat eine besondere Ruhefunktion beigemessen. Tags zuvor soll doppelt gesammelt werden. Mose und Aaron (! – gemeinsames Auftreten) verk¨ unden nun dem Volk, dass Gott sie am Abend mit Fleisch und am Morgen mit Brot die F¨ ulle versorgen wird. V.10 ist schwer verst¨andlich. Tritt Gottes Anwesenheit in der Wolke wieder in den Blick, kommt und geht die Wolke, hat sich die Wolke optisch“ ver¨andert? Wie dem auch sei, ” dem Volk wird klar: Gott ist da und er wird helfen.
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¨ Im Hintergrund k¨onnte stehen, dass das Volk zu sehr nach hinten, nach Agypten schaute, statt nach vorne, eben zun¨achst in Richtung W¨ uste, aber eben auch dorthin, wo Gott steht! Und tats¨achlich: Am Abend kamen Wachteln u ¨ber das Lager. Die Wachtel (Coturnix coturnix) ist ein kleiner Vogel, der in großen Schw¨armen das Gebiet der Sinaihalbinsel ab Ende August auf seinem Weg nach S¨ uden und dann wieder ab Mitte M¨arz auf dem Weg nach Norden durchzieht. Da der Vogel dicht u ¨ber dem Boden fliegt, kann er relativ leicht gefangen werden. Am Morgen war etwas seltsames rings um das Lager zu beobachten. Wie Tau perlte es u ¨berall ab. Doch selbst als der Tau verdunstet war, lag es u ¨berall wie kleine Samenk¨orner. Man schaute sich dieses seltsame Ph¨anomen etwas genauer an und fragte laut: Was ist denn das? (Man hu? – Manna) Mose erkl¨arte dann dem Volk, dass dies das gottgeschenkte Himmelsbrot sei. Es hatte einen Geschmack wie Semmel mit Honig / Honigkuchen.



Manna ist ein weißlicher Stoff, der von Blatt- oder Schildl¨ausen durch Umwandlung des Pflanzensaftes der Tamariske hergestellt wird und diesen Str¨auchern wie Tau anhaftet. (M. Zohary)



Koriander (Coriandrum sativum) ist eine einj¨ahrige Pflanze mit weißen Bl¨ uten. Die kugeligen Fr¨ uchte haben einen Durchmesser von 1-3 mm. (M. Zohary)



So hilfreich solche Erkl¨arungen auch sein m¨ogen, es bleibt ein Wunder, dass Wachteln nicht nur in der Zeit zu finden sind, in der dieser Zugvogel sonst durch die W¨ uste unterwegs 3



ist, sondern dauerhaft. Genauso ist es ein Wunder, dass Manna ein riesiges Volk in der W¨ uste s¨attigen kann – 40 Jahre, bis sie die Grenze Kanaans erreichten. Der Auftrag war eindeutig: Jeder sammelt, so viel er wirklich braucht. (1 Krug pro Person als Richtwert = 3,64 l.) Am n¨achsten Tag wird er das Volk von Neuem versorgen. Das menschliche Herz schafft sich aber gerne seine Sicherheiten. Der Gestank am n¨achsten Morgen verriet all diejenigen, die sich nicht auf Gott verlassen wollten. Ein weiteres Wunder ist das Sabbatwunder. Am Sabbat verweste der daf¨ ur gesammelte Vorrat nicht! Damit wird auch die Bedeutung des Sabbats sichtbar, den er vor Gott genießt. Das Einhalten des Sabbats macht uns nicht arm, bekommt uns nicht schlecht, schadet nicht. Die, die nun wieder ungehorsam waren, das Sabbatgebot nicht ernst nahmen, die gingen mit leeren H¨anden und B¨auchen aus. (Ob dahinter nicht eine noch tiefere Wahrheit steckt?) Zugleich kann und darf ein Krug Manna aufbewahrt werden f¨ ur die Nachwelt! Dabei wird deutlich, dass wir es mit einem zusammengefassten Kapitel zu tun haben. Denn hier wird die Lade vorausgesetzt, die erst sp¨ater gebaut wird.



Worum es in dieser Einheit geht: Israel (und wir) darf immer wieder neu erfahren, dass Gott uns versorgt mit allem was wir n¨otig haben: Wasser, Brot und Fleisch. Und dieser Abschnitt hinterfragt unser Sabbatverhalten: Wie ernst nehmen wir noch den uns geschenkten 7. Tag der Woche, unseren Sonntag? (Hausaufgaben, Aufarbeiten des Liegengebliebenen, Vorausarbeiten, u ussige Arbeiten, . . . ) ¨berfl¨
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Erz¨ ahlung: Hunger und Durst



Mann, hab ich vielleicht einen Durst! – Mama, wie weit ist es noch? Ich kann nicht ” mehr.“ Die Laune des 8-j¨ahrigen Ruben ist auf dem Nullpunkt angekommen. Zuerst war er ja ¨ hellauf begeistert, als sie endlich von Agypten aufbrachen. Mutig und tapfer ist er durch das Meer gezogen. Auch die weiteren Tage ist er immer stramm mitmarschiert. Aber nun findet er das Wandern langweilig. Außerdem ist er ersch¨opft und die Zunge klebt ihm am Gaumen. Vor drei Tagen waren sie zuletzt an einer Quelle vorbei gekommen. Aber nun hatten sie schon seit drei Tagen kein frisches Wasser mehr gesehen. Und keiner wusste, wie lange sie noch durchhalten m¨ ussten, ob sie nicht gar in der W¨ uste verdursten m¨ ussten, bevor sie wieder frisches Wasser finden w¨ urden. Pl¨otzlich h¨ort man den Ruf durch die wandernden Reihen erschallen: Wasser!!! Da vorne ” ist Wasser!“ Die Ersten im Zug rennen schon los. Und tats¨achlich, jetzt kann es auch Ruben sehen, ein kleiner See, sagen wir besser: ein Wasserloch! Aber Wasser! Mitten in der W¨ uste Wasser! Nun kann es auch Ruben nicht mehr halten. Er nimmt seine letzten Kr¨afte zusammen und rennt los in Richtung Wasser. Er kann es kaum erwarten, seinen Kopf in das frische Wasser zu stecken und zu trinken und zu trinken und zu trinken. Am Liebsten w¨ urde er das ganze Wasserloch leer trinken. Ruben rennt immer schneller. So schnell, dass er beinahe u ¨ber seine eigenen Beine stolpert. Nur noch wenige Meter trennen ihn von diesem wunderbaren Nass. Aber was ist das? Die ersten springen angeekelt vom Wasser zur¨ uck und spucken das kostbare Nass aus. Sind die denn verr¨ uckt? Ruben traut seinen Augen kaum. Er hat Durst. Die sollen sich nicht so anstellen. Vielleicht ist das Wasser nicht ganz klar und appetitlich, aber darauf kommt es jetzt ja wohl nicht an. Hauptsache Wasser! Jetzt endlich ist auch Ruben am Wasser angekommen. K¨ostlich wie das Wasser hier klar schimmert. Er l¨asst sich auf die Knie fallen und geht mit dem Mund zum Wasser . . . W¨ahhh, igitt, das ist ja voll eklig, das Wasser ist ja total bitter!“ ” Auch Ruben spukt das Wasser jetzt angeekelt aus. Er ist bitter“ entt¨auscht. So sehr hat ” er sich auf das Wasser gefreut, und jetzt? Wann werden sie Wasser finden? Werden sie u ¨berhaupt noch Wasser finden? Und jetzt auch noch dieser bittere Geschmack im Mund ... Die Großen beginnen nun kr¨aftig mit Mose zu schimpfen: Wir haben Durst. Gib uns ” zu trinken. Du bist unser F¨ uhrer. Das ist gef¨alligst deine Aufgabe, uns immer wieder zu frischem Wasser zu f¨ uhren. Was du uns hier bietest, taugt ja wohl nicht. Was sollen wir trinken.“ Armer Mose“, denkt Ruben. Mose hat doch das Wasser nicht bitter gemacht. Aber ” ” frisches, trinkbares Wasser, das w¨are jetzt schon gut!“ Da wendet sich Mose in Richtung der Wolkens¨aule, erhebt seine Arme und betet. Mose weiß: Gott ist doch bei uns. Hier kann nur noch Gott helfen.
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Nach einiger Zeit l¨asst er die Arme fallen. Er blickt sich um, geht los, nimmt ein St¨ uck herumliegendes Holz und wirft es ins Wasser. Alle schauen verdutzt auf Mose. Was soll denn das?“, denkt sich Ruben. Aber da steht ” Mose auch schon am Wasser, geht auf die Knie, beugt sich zum Wasser hinab, formt seine H¨ande zu einer Schale und sch¨opft sich Wasser. Dann nimmt er einen tiefen Schluck von jenem Wasser und noch einen und noch einen. Jetzt gibt es kein Halten mehr. Alle st¨ urzen auf das Wasser zu und l¨oschen ihren Durst – und vorne voran nat¨ urlich Ruben. Was f¨ ur ein Wunder. Das vor wenigen Augenblicken noch so ungenießbare Wasser, war mit einem Male hervorragend – ohne jeden bitteren Geschmack, einfach wunderbar. Dann wendet sich Mose an das Volk: Leute, ihr m¨ usst Gott mehr zutrauen. Er hat ” ¨ versprochen uns aus Agypten herauszuf¨ uhren. Und das hat er gemacht. Er hat auch versprochen, weiter bei uns zu sein und uns in ein gutes Land zu f¨ uhren. Dieses Versprechen wird Gott genauso erf¨ ullen. Die Wolkens¨aule ist doch das zeichen daf¨ ur. Wenn Gott uns etwas sagt, dann sollen wir darauf h¨oren und auch danach leben. Wenn ihr das machen werdet, dann wird es uns allen gut gehen. Gott hat mir sogar versprochen, uns dann auch von all den schrecklichen Krankheiten zu ¨ verschonen, mit denen er die Agypter geplagt hat. Gott sagt: Ich bin der Herr, dein Arzt! Leute, traut unserem Gott etwas zu. Ihr seht doch: Er kann alles!“ Und damit wandte sich Mose ab und schlug sein Zelt auf. Ruben tritt noch einmal an das Wasserloch. Er nimmt noch einmal ein paar tiefe Schl¨ ucke. Es ist schon seltsam“, denkt er, dass das Wasser jetzt so wunderbar schmeckt. Vorhin ” ” war es doch so ekelhaft bitter und jetzt . . . Unser Gott kann einfach alles!“



Die Tage vergehen. Ruben und sein Volk ziehen bald weiter. Noch liegt eine lange Strecke vor ihnen. Wenn sie an einen geeigneten Ort wie eine Oase kommen, dann schlagen sie dort ihre Zelte ein paar Tage l¨anger auf und ruhen sich aus von den Strapazen der harten Reise. Nun sind sie schon einen Monat unterwegs. Mann, hab ich vielleicht einen Hunger! – Mama, wie weit ist es noch? Ich kann nicht ” mehr.“ Die Laune des 8-j¨ahrigen Ruben ist auf dem Nullpunkt angekommen. Zuerst war er ja ¨ hellauf begeistert, als sie endlich von Agypten aufbrachen. Mutig und tapfer ist er durch das Meer gezogen. Auch die weiteren Tage ist er immer stramm mitmarschiert. Aber nun findet er das Wandern langweilig. Außerdem ist er ersch¨opft und hungrig. Seit Tagen hat er nichts Gescheites mehr zu essen bekommen. Die Getreidevorr¨ate sind ¨ aufgebraucht und auch die beiden Schafe, die sie aus Agypten mitbrachten sind schon l¨angst geschlachtet und aufgegessen. Jetzt hat Ruben einfach nur Hunger. Seine Gedanken drehen sich alle nur noch ums Essen.
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¨ Er denkt an die leckeren H¨ uhnchen in Agypten, an das feine Kohlgem¨ use, das seine Ma¨ ma in Agypten immer wieder kochte oder an die leckeren gef¨ ullten Brotfladen, die es zu Abend gab. Ach wie lecker w¨are jetzt wenigstens ein Brot. Aber nicht nur Ruben hat Hunger. Auch seine Mama und sein Papa. Und auch all den anderen Leuten um sie herum knurrt laut der Magen. Alle sind sie jetzt mies drauf. Anfangs hatten die Erwachsenen wenigstens mit den Kindern noch ein Sp¨aßchen gemacht um sie bei Laune zu halten, aber jetzt wollte jeder nur noch seine Ruhe haben bis sie wieder was zwischen die Z¨ahne bekommen. Aber woher sollten all die vielen Tausend Menschen sich hier in der W¨ uste jetzt ern¨ahren? Hier hat keiner ein Getreidefeld angepflanzt. Hier gibt es keine Apfelb¨aume. Hier kann man keine Fische fangen oder Hirsche jagen. All das ist eben nicht auf der Speisekarte der W¨ uste zu finden. Ruben bekommt Angst. Muss er hier in der W¨ uste vielleicht verhungern? Schon ein paar ¨ Mal hat er die Uberreste von ein paar wilden Tieren auf dem W¨ ustenboden entdeckt. Das hat ihm dann immer Angst gemacht. Was, wenn sie hier alle genau so sterben m¨ ussen, sollte irgendwann nur noch ein großes Knochenfeld von ihnen hier zu finden sein. Der Zug ger¨at ins Stocken. Ruben blickt auf. Einige der Familienv¨ater haben sich zusammengetan und sind vor Mose getreten. Ruben sieht schon aus der Ferne, dass sie nicht gut auf Mose zu sprechen sind. Ruben n¨ahert sich der aufgebrachten Menge. Jetzt kann er genau h¨oren, was die M¨anner ¨ Mose vorwerfen: H¨atte der HERR uns doch get¨otet, als wir noch in Agypten waren! ” Dort saßen wir vor vollen Fleischt¨opfen und konnten uns an Brot satt essen. Aber du und dein Bruder, ihr habt uns herausgef¨ uhrt und in diese W¨ uste gebracht, damit die ganze Gemeinde hier verhungert!“ Mose zieht sich ziemlich geschlagen zur¨ uck. Wo er wohl hingeht? Sicher zieht sich Mose zum Gebet zur¨ uck, vermutet Ruben. Armer Mose“, denkt Ruben weiter nach. Woher soll Mose hier in der W¨ uste so viel zu ” ” Essen auftreiben? – Aber etwas zu Essen, das w¨are jetzt schon gut!“ Aber“ – denkt Ruben weiter: eigentlich ziemlich gemein, was die M¨anner da sagen. In ” ” ¨ Agypten hat jeder u uckung durch den Pharao geklagt. Alle haben sich ¨ber die Unterdr¨ nach dem Ende der Knechtschaft gesehnt. Und jetzt wollen sie alle wieder zur¨ uck?“ Nein, das nimmt Ruben den M¨annern nicht ab. Nach einiger Zeit kommt Mose mit seinem Bruder Aaron zur¨ uck und stellt sich vor die schimpfenden M¨anner. Dann sagt Mose zu Aaron: Befiehl der ganzen Gemeinde Israel: Kommt her und stellt ” ’ euch vor dem HERRN auf, denn er hat euer Murren geh¨ort!‘“ Verdutzt schauen sich die M¨anner an. Ja,“ f¨ahrt Aaron fort gegen ihn habt ihr Klage gef¨ uhrt, nicht gegen uns. Wer sind wir ” ” beide denn schon?“ Langsam wird den M¨annern bewusst, dass sie Gott mal wieder ganz aus den Augen



7



verloren haben. Und kaum hat sich das Volk wie Aaron es angewiesen hat mit dem Blick zur W¨ uste aufgestellt, da sahen sie auch wieder die Herrlichkeit des HERRN in der Wolke. Gott l¨asst euch ausrichten“, f¨ahrt Aaron weiter, Gott hat euer Murren geh¨ort. Auf den ” ” Abend hin sollt ihr Fleisch zu essen bekommen und am Morgen sollt ihr so viel Brot bekommen, dass ihr auf jeden Fall satt werdet. Ihr sollt merken, dass ich Gott bin, euer Gott, ein Gott, der f¨ ur euch da ist, ein Gott, dem nichts unm¨oglich ist.“ Besch¨amt gehen alle auseinander. Auch Ruben sch¨amt sich. Auch Ruben hat an der Hilfe Gottes gezweifelt. H¨atte er nicht immer zur¨ uck geschielt, sondern nach vorne – eben in Richtung W¨ uste – dann h¨atte er die Wolkens¨aule schon l¨angst gesehen. Und trotzdem, sein Magen tut schon ganz schlimm weh vor lauter Hunger. Aber es kommt genauso wie Aaron es ausgerichtet hatte: Noch am selben Abend trauen die Israeliten ihren Augen nicht: Es wird ganz schwarz am Himmel. Und pl¨otzlich fliegen ganze Schw¨arme von Wachteln herbei. Und sie fliegen ganz nieder. Teilweise setzen sie sich direkt neben einen. Man braucht nur noch zuzupacken. Das gibt ein Fest. Im ganzen Lager werden am Abend die Wachteln gegrillt. So viel wie an diesem Abend hat Ruben noch nie in seinem Leben gegessen. Und so gut, hat es ihm eigentlich auch noch nie geschmeckt. Und mittlerweile sind auch alle wieder viel besser gelaunt. Es wird noch viel gelacht an diesem Abend. Ruben legt sich an diesem Abend zufrieden ins Zelt: Gott hat mal wieder sein Versprechen gehalten – wie k¨onnte es auch anders sein. Schon bald schl¨aft Ruben tief und fest. Am andern Morgen schaut Ruben gespannt aus dem Zelt. Wie Gott wohl sein Versprechen mit dem Brot wahr machen wird? ¨ Doch zun¨achst ist Ruben entt¨auscht. Uberall ist nur Tau rings um das Lager zu sehen. Doch als der Tau weg ist, liegen u ustenboden runde kleine K¨ ugelchen. ¨berall auf auf dem W¨ Man hu – was ist denn das?“ fragt Ruben seine Mama. Doch seine Mama zuckt mit den ” Armen und fragt Rubens Papa: Man hu – was ist denn das?“ ” Der Vater weiß es auch nicht. Doch auf einmal lacht er laut los und sagt wie im Scherz: Man-a!“ ” Jetzt lacht auch Ruben: Man hu – Man-a! Nennen wir’s doch einfach Manna!“ ” Die Familie nickt zufrieden. Nun, das mit dem Namen w¨are ja gekl¨art, aber was ist es ” nun wirklich? Ob das wohl das versprochene Brot sein soll?“ will Ruben wissen. In diesem Moment nimmt sein Papa auch schon ein paar dieser K¨ ugelchen vorsichtig in den Mund und kostet daran. Mmhh, das schmeckt lecker – wie Kuchen!“ schreit Ruben, der das Urteil seines Papas ” nicht abwarten will und selbst die Probe auf’s Exempel macht. Und schon sammelt Ruben auf allen Vieren wild drauf los. Nicht alles sammelt er nat¨ urlich in seinen Krug, immer wieder steckt er das Gesammelte gleich in den Mund. Als er gerade weiter sammeln will, entdeckt er zwei Beine vor seinem Kopf. Langsam blickt er den Beinen entlang nach oben. Das ist ja Mose! Mose lacht Ruben freundlich an, dann ruft er den Leuten zu: Alle mal her h¨oren! Ihr ” 8



seht, Gott steht zu seinem Wort. Aber passt auf: Sammelt nur, was ihr tats¨achlich zum Essen in der Familie braucht. Wichtig ist nur, dass ihr alles aufbraucht vor der Nacht, damit es nicht verkommt. Nur am Freitag, da sollt ihr gleich noch f¨ ur den Sabbat mitsammeln. denn am Sabbat will Gott, dass ihr ausruht. Da sollt ihr nicht sammeln gehen.“ Es folgt ein wunderbarer Tag. Endlich wieder einen vollen Bauch. Am Abend Wachteln, am Morgen Brot, am Abend Wachteln. Was will man mehr? Ruben schl¨aft an diesem Abend zufrieden ein. Am anderen Morgen wacht Ruben schon sehr fr¨ uh auf. Ihm ist so was von schlecht. Er macht die Augen auf und sinkt wieder auf seine Schlafmatte zur¨ uck. Igitt, hier stinkt es ” ja erb¨armlich?“ Im selben Moment wachen auch seine beiden Eltern auf: Pfui, warum stinkt es denn hier ” so sehr?“ ¨ Gemeinsam versuchen sie dem Ubel auf die Spur zu kommen. Schn¨ uffelnd durchk¨ammen sie das ganze Zelt. Es braucht nicht lange, da haben sie die Ursache des Gestanks aber auch schon entdeckt: Es war das Manna vom Vortag. Ein jeder hatte noch in seinem Krug auf der Seite behalten, man weiß ja nie“, hatten sie gedacht. ” Ruben ist schnell klar, dass sie Gott mal wieder nicht gen¨ ugend Vertrauen entgegen brachten. Gott hat doch versprochen, sie jeden Tag neu zu versorgen. Und er ließ ausdr¨ ucklich u ¨ber Mose und Aaron ausrichten, dass keiner etwas u ¨ber Nacht aufbewahren sollte – außer f¨ ur den Sabbat. Das hatten sie nun davon: Einen Gestank zum Davonlaufen. Schnell verscharren sie die Reste draußen im W¨ ustenboden. Sie hatten sich ohnehin umsonst Sorgen gemacht. Denn u ulle und F¨ ulle da. ¨berall liegt wieder frisches Manna in H¨ So gehen die Tage ins Land. Morgens Manna, abends Wachteln. Ruben ist sehr gespannt auf den Sabbat. Wird es da auch wieder erb¨armlich stinken, wenn sie f¨ ur hier auf Vorrat sammeln sollen? Aber als der Sabbat anbricht, stinkt es nat¨ urlich nicht. Das h¨atte zu Gottes Anweisungen wohl auch nicht gepasst. Allerdings trifft Ruben an diesem Morgen draußen Menschen mit ihren Kr¨ ugen an. Sie suchen nach Manna. Aber ohne Erfolg. Am Sabbat gibt es kein Manna. Die Leute, die auch hier wieder nicht auf Gott h¨oren wollten, m¨ ussen an diesem Tag eben Hunger leiden. Ruben erkennt, dass Gott alles bestens eingerichtet hat, dass er sie bestens versorgt, dass es ihm um das Wohl seines ganzen Volkes geht, dass Gott Wunder u ¨ber Wunder tut, nur damit es ihnen gut geht. Trinken – Essen – Ruhe – alles schenkt Gott. Daf¨ ur sollte man ihm eigentlich danken“, ” schl¨agt Ruben seinen Eltern vor. Du hast recht“, antwortet sein Vater: Kommt alle zusammen und lasst uns beten und ” ” Gott f¨ ur seine Gaben danken!“
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Zur Vertiefung • Wachteln jagen Gruppeneinteilung: Jede Gruppe erh¨alt eine Wachtel = braun angemalter Tischtennisball. Der muss nun mit der Nase auf die andere Seite des Raumes und zur¨ uck gejagt werden. Welche Gruppe ist als erstes durch? • Manna sammeln Gruppeneinteilung: Jede Gruppe darf mit einem Paar Mikadost¨abchen Manna sammeln (Popkorn) und zur Familie tragen. Anschließend wird das Manna nat¨ urlich verspeist. ¨ • Die Fleischt¨opfe Agyptens Immer wieder sehnt sich das Volk nach dem ¨agyptischen Speiseplan. Wir malen kleine Kr¨ uge auf Papier und schreiben in diese Kr¨ uge entsprechende Speisen. Allerdings sind die Buchstaben etwas durcheinander geraten: Anaben (= Banane). 15 bis 20 Kr¨ uge mit Begriffen. Welche Gruppe hat zuerst alle L¨osungen erraten? • Man hu? – Was ist das? Tast-Kim: Blind verschiedene Gegenst¨ande durch Abtasten erraten Riech-Kim H¨or-Kim: Alltagsger¨ausche von Kassette/CD Alexander Schweizer
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Mt 21,1ff - Alles um die Kinderkirche 

Klar! Kommt, sagt mal Hallo zu Neddy, vielleicht erzÃ¤hlt er uns dann die Geschichte. Esel: Hallo Kinder! ErzÃ¤hler: Du, Neddy, kannst du uns von Jesus erzÃ¤hlen ...
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Lk 3,1-20 - Alles um die Kinderkirche 

werdet auch ihr Wegweiser auf Jesus! â€¢ Jesus wird Gericht halten! All diese Aussagen lassen sich auch gut auf die jeweilige Situation der Kinder herunter.
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Simon Petrus, auch Kephas genannt - Alles um die Kinderkirche 

(Lk 22,55) Da zÃ¼ndeten sie ein Feuer an mitten im Hof und setzten sich ... leben? Wie mussten ihm die Blicke Jesu im GedÃ¤chtnis gehaftet geblieben sein?
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die grose horbibel 1 mose genesis und 2 mose exodus 7 audiocds 

This particular Die Grose Horbibel 1 Mose Genesis Und 2 Mose Exodus 7 Audiocds PDF start with Introduction,. Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to focus on m
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nordlingen 1634 die schlacht bei wendepunkt des 

Get nordlingen 1634 die schlacht bei wendepunkt des dreisigjahrigen PDF file for ... Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or iPhone, there are ...










 


[image: alt]





1634-2018-IN - Mininter 

1 ene. 2019 - la Causal de Renovación de Cuadros por. Proceso Regular a Oficial Superior de Armas de la Policía Nacional










 


[image: alt]





zwergkaninchen buch fr kinder alles rund um die 

ZWERGKANINCHEN BUCH F R KINDER ALLES RUND UM DIE ZWERGKANINCHEN HALTUNG DER. PERFEKTE ZWERGKANINCHEN RATGEBER DAMIT ...










 


[image: alt]





Es dreht sich alles um die Wurst 

Wurst machen ist im Prinzip ganz einfach: Fleisch in die Pelle stopfen, zu- binden, reifen lassen. ... Weißwurst mit Kirschen und rosa Pfefferkörnern etwa. Rost-.










 


[image: alt]





2.Etappe Alles 












 


[image: alt]





alles rund um pc und pdf 

Are you looking for alles rund um pc und PDF?. If you are areader who likes to download alles rund um pc und Pdf to any kind of device,whether its your laptop, ...










 


[image: alt]





super mom dad alles rund um schwangerschaft 

PDF Ebook super mom dad alles rund um schwangerschaft geburt stillzeit kliniktasche babyerstausstattung und Free Download, Save or Read Online super ...










 


[image: alt]





Kampf um Katinka - 2 

Science Fiction. Â© 2013 AAVAA Verlag. Alle Rechte vorbehalten. 1. Auflage 2013. Umschlaggestaltung: AAVAA Verlag, Berlin. Coverbild: Â© Andrea Danti ...










 


[image: alt]





uploads/competition/results/1634/E0171 












 


[image: alt]





Vitoria, febrero de 1522 

y seca, y él podía ir olvidándose de cobrar un solo maravedí. Después la ciudad se había visto invadida por los hombres










 


[image: alt]





Dreimal um die Hauptwache 

Coverbild: Fotolia, 20808602 - sunset with skyscraper in Frankfurt downtownÂ© JÃ¶rg. Hackemann. Printed in Germany. ISBN 978-3-8459-0853-3. AAVAA Verlag ...










 


[image: alt]





1522-2018 - Ministerio del Interior 

11 dic. 2018 - SeÃ±ora Patricia Hilda Elizabeth Figueroa Valderrama, Jefa de Gabinete de. Asesores de la Alta DirecciÃ³n










 


[image: alt]





alles oder nichts die affare blackstone band 2 ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Alles Oder Nichts Die Affare. Blackstone Band 2. You can get the manual you are interested in in printed form or perh










 


[image: alt]





die lebensbausteine alles wissenswerte aber 

Are you looking for die lebensbausteine alles wissenswerte aber eiweiaye kohlenhydrate vitamine enzyme pflanzenwirkstoffe PDF?. If you are areader who ...










 


[image: alt]





Kampf um Katinka - 2 - Buch.de 

Science Fiction. Â© 2013 AAVAA Verlag. Alle Rechte vorbehalten. 1. Auflage 2013. Umschlaggestaltung: AAVAA Verlag, Berlin. Coverbild: Â© Andrea Danti ...










 


[image: alt]





decreto número 1522 - Orden Jurídico Nacional 

políticas, creencias o convicciones religiosas o filosóficas, los estados de salud ... V.- Entidad de Interés Público: L










 


[image: alt]





Tipps rund um die Hausapotheke 

Abwasser, da die Umwelt dadurch enorm belastet wird. Altarzneimittel gehÃ¶ren in den HausmÃ¼ll. Wichtige Telefonnummern fÃ¼r den Notfall. Bringen Sie die Liste ...










 


[image: alt]





Year 11 German term 2 Rund um die Arbeit 

butcher der/die Polizist(in) police officer der/die Programmierer(in) computer programmer der/die Schauspieler(in) actor/actress der/die Sozialarbeiter(in).










 


[image: alt]





am anfang 1 mose teil 1 die urgeschichte abraham ... AWS 

This Am Anfang 1 Mose Teil 1 Die Urgeschichte Abraham Teil 2 Jakob Und Esau Die Josepherzahlung Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's goin










 


[image: alt]





kampf um rehumanisierung die verschwundenen 

KRIEGES IN MEXIKO GLOBAL PDF. The regular ... digital product manual and not reading it, you limityourself in taking advantage of your product's features.










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














